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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim SPoſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. eDie Expedition iſt an Wochentagen von früh e7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr e egeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends evon 6i, bis 7 Uhr. d e

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
i oder deren Raum 20

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Pfg., für Private in

Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 240.

Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 11. November 1903
von 9 Uhr vorm. ab.

Zur Verſteigerung gelangen die nicht ein-
gelöſten Pfänder von Nr. 39651 bis
Nr. 41900, beſtehend in Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücken, Federbetten, Wäſche
u. ſ. w.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden,

Merſeburg, den 10. Oktober 1908.
Der Verwaltungsrat. (2219

Thiele.
Zum bulgariſchtürkiſchen Konflikt.

Konſtantinopel, 9. Okt. Der Miniſter
des Auswärtigen erklärte heute nachmittag
einigen Diplomaten, daß eine teilweiſe Mobil-
machung beabſichtigt, aber noch nicht feſt be-
ſchloſſen ſei. Für eine ſolche ſei übrigens kein
Jrade nötig.

Belgrad, 9. Okt. Die ſerbiſche Regierung
hat das erſte und zweite Aufgebot der Re
ſerven einberufen. Die Belgrader Garniſon
iſt mit ſcharfer Munition verſehen worden.
Die ſerbiſchen Blätter kündigen an, daß ſofort
die bewaffnete Jnſurrektion in Bosnien be
gi. nen und durch Bombenattentate gefördert
werden ſolle. König Peter iſt abends mit
dem Kronprinzen von den Manbvern bei
Sopot zurückgekehrt und mit Begeiſterung in
Belgrad empfangen worden unter den Zu-
rufen „Führe uns in den Krieg!“ Tauſende
von jungen Leuten melden ſich als Freiwillige
gegen Oeſterreich. Es haben ſich bereits Frei-
willigenkorps gebildet. Das Kabinett Welimiro
witſch hat dem Könige ſeine Demiſſion über-
reicht und ihm angeraten, ein Kabinett aus
allen Parteten zu bilden.

Belgrad, 9. Okt. Die vom Manöver
zurückkehrenden Truppen wurden geſtern Nach-
mittag von den Belgrader Bürgern ſtürmiſch
begrüßt. Abends zogen größere Gruppen von
Manifeſtanten unter Hochrufen auf den Kö-
nie den Kronprinzen und die Armee und
unter Abzugsrufen gegen Oeſterreich Ungarn
durch die Stadt. Vor dem Palais ſommelte
ſich eine große Volksmenge, die das Er-
ſcheinen auf dem Balkon bejubelte und wurde.
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der König hielt folgende
Anſprache: Brüder! Jch bin tief ergriffen
von den Ovationen, die mir bereitet worden
ſind. Seid überzeugt, daß ich mit der Re
gierung meine Pflicht voll erfüllen werde.
Jetzt bitte ich, ruhig auseinander zu gehen!“
Die Menge brach in ſtürmiſche Zoviorufe aus
und zerſtreute ſich dann.

Sofia, 8. Okt. Die Zahlung der geſtern
fälligen an die Dette Publique zu entrichten
den Septemberrate des Tributes für Oſt
rumelien wurde auf Verfügung des Finanz-
miniſteriums ſiſtiert. Bei den geſtern ver
hafteten vier Jndividuen, die einen Anſchlag
gegen das Pulverdepot bei Sochlar verſucht
hatten, wurde Dynamit gefunden. Drei der
Verhafteten geſtanden, daß ſie das Depot in
die Luft zu ſprengen beabſichtigten und daß
ſie noch andere Attentate geplant hatten.
Ferner gaben ſie zu, daß ſie mit ſerbiſchen
offiziellen Perſönlichkeiten Beziehungen unter
halten hätten.

Paris, 9. Okt. Miniſter Pichon
und der deutſche Geſchäftsträger Freiherr
von der Lancken hatten wegen der Orient-
Angelegenheiten eine Unterredung, die durch
aus günſtig verlief. Bei dieſer Gelegenheit

Sonntag, den 11. Oktober 1908.

legte Miniſter Pichon dar, daß Frankreich im
Orient ausſchließlich ſeine friedlichen Ziele
verfolge, und daß keiner ſeiner Schritte
irgendwie Bedenken der mitteleuropäiſchen
Mächte wachrufen könnte. Um den hier
und dort laut gewordenen peſſimiſtiſchen
Meinungen über die Möglichkeit des nützlichen
Wirkens einer Konferenz entgegenzutreten, er
klärt, hierzu von Pichon direkt ermächtigt,
Petit Pariſien, daß man nur Jewolsfis
Rückkehr aus London erwarte, um nach den
ſchon ziemlich weit gediehenen Vorbeſprechungen
Klarheit über die Grenzen eines Programms
zu gewinnen, das der Erhaltung des Friedens
ſowie des jungtürkiſchen Regimes gewidmet
ſein ſoll. Figaro fügt hinzu, unliebſame
Ueberraſchungen ſeien ausgeſchloſſen. Man
ſei gewillt, auch die ſcheinbar unbedeutendſten
Einzelheiten des Konferenz-Programms vor-
her allgemein bekanntzugeben. Jn beſonders
aünſtiger Lage befinde ſich Deutſchland. Seine
Stimme könnte die wichtigſten Entſcheidungen
herbeiführen. Figaro erfährt weiter, daß
Englands Mißſtimmung gegen Oeſterreich
am längſten gedauert hat, und daß man an
der Themſe nicht daran denke, Oeſterreich
durch überflüſſige Kritik ſeiner Handlungsweiſe
im Rahmen des Konferenzprogramms an
der Teilnahme zu behindern. Das Hauptin-
tereſſe ſeien und bleiben Jswolskis Miſſion
und die ruſſiſchen Anſprüche. Der öſter-
reichiſche Botſchafter Graf Khevenhüller
erklärte einem Redakteur des Gaulois
gegenüber, Oeſterreichs feſte Sprache ſei ſehr
erklärlich, wenn man ſich vergegenwärtige,
daß zu den Heeren Deutſchlands und Oeſter
reichs die durch eine Militärkonvention ver-
pflichtete rumäniſche Armee ſtoßen würde.
Rechne man hierzu noch die bulgariſchen
Streitkräfte und ziehe man die Neutralität
Italiens in Betracht, was bleibe da auf der
Gegenſeite, um der Türkei beizuſtehen
Frankreich mit ſeiner allerdings ſehr reſpek-
tablen Armee und das augenblicklich ſein
Heer formierende Rußland. Oeſterreich durfte
und darf zuverſichtlich ſein. Ein Krieg
werde vermieden werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſch. s Reich.

Berlin, 9. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer ſetzt den Jagdaufent-
halt in Rominten fort.

Ueber den Ausſchluß des Rechtsanwalts
Dr. Liebknecht (Berlin) aus dem Rechtsan-
waltsſtande wegen deſſen Verurteilung zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis (Vor-
bereitung zum Verbrechen des Hochverrats,
begangen in der von ihm verfaßten Broſchüre
„Antimilitarismus“) hat ſich morgen der
Ehrengerichtshof des Reichsgerichts ſchlüſftg
zu machen. Der Ehrengerichtshof iſt mit
vier Mitgliedern des Reichsgerichts und drei
Rechtsanwälten beſetzt. Die Verhandlung
findet unter vollſtändigem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt.

Cokales.
Merſeburg, 10. Oktober.

Von der Landesdirektion. Die
Landesſekretariatsaſſiſtenten Hedler und
Kahnt ſind zu Landesſekretären befördert,
die Büreaudiätare Ackermann und Kerſt
als Landesſekretariatsaſſiſtenten angeſtellt
worden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die Sonderausſtellung des „Aus-
ſtellungsbundes Halleſcher Künſt
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148. Jahrgang.

ler“ iſt, wie aus dem Jnſeraten- Teile z Reichsgericht zugeſtellt wurde, ſtark gefeſſelt nach
d. Ztg. zu erſehen iſt, morgen von 11--1 und
2—-4 Uhr geöffnet.
derfelben nur warm empfehlen.

Sächsische Provinzialsynode.
Merſeburg, den 10. Oktober 1908.

Die XII. Tagung der Sächſiſchen Provin
zialſynode iſt heute vormittag 10 Uhr im
Ständehauſe eröffnet.

Sup. a. D. Meyer Oberfarnſtedt ſpricht
nach dem gemeinſamen Geſange: Ach bleib
mit deiner Gnade das Eingangsgebet.

Der Präſes Graf von Wartensleben be
grüßt die Synode, den neuen Konſiſtorial-
präſidenten von Doenning und die beiden
Generalſuperintendenten. Der Konſiſtorialprä-
ſident und der Generalſuperintendent Vieregge
erwidern den Gruß, jener mit dem Wunſche,
daß die Arbeit im Geiſte Wicherns, dteſer,
daß ſie in dem heiligen Optimismus des
Glaubens geſchehen möge.

Darauf gedenkt der Präſes der verſtorbenen
früheren Mitglieder. Die Synode ehrt deren
Andenken durch Erheben.

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit
von 134 Mitgliedern bei einer Geſamtzahl
von 141.

Da gegen die Legitimation keine Einwen-
dungen zu erheben ſind, ſo erfolgt die Ab-
legung des Synodalgelübdes.

Der Bericht über die Wirkſamkeit des bis
herigen Synodal Vorſtandes liegt gedruckt
vor. Die Beſprechung wird auf Montag ver
ſchoben.

Zum Präſes wird Graf von Wartensleben
wiedergewählt und zwar mit Akklamation.
Auch die geiſtlichen und weltlichen Beiſitzer
werden durch Akklamation gewählt.

Es werden 8 Kommiſſionen ernannt, 7 von
je 15 Mitgliedern, nur die Kommiſſion für
das Kollektenweſen zählt 21 Mitglieder.
Gleich nach Bildung derſelben werden die
165 Vorlagen, die bis jetzt vorhanden ſind,
auf die einzelnen angemeſſen verteilt.

Der feierliche Gottesdienſt findet Sonntag,
den 11. Oktober, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Die Predigt hält Superintendent Trümpel-
mann-Magdeburg.

Die nächſte Sitzung findet Montag den 12.
Oktober mittags 12 Uhr ſtatt.

Gerichtszeitung.
Chenmnitz, 9. Okt. Der 17 jährige Kaufmanns-

lehrling Johann Walter Löwe aus Klozſche bei
Dresden, der in der Nacht zum 11. September im
Hauſe Annaberger Straße I2 in Chemnitz ſich in
die Wohnung des Apothekers Hering einſchlich und
die ihm dort entgegentretende Frau Hering durch
15 Dolchſtiche zu töten verſuchte, wurde heute von
der 2. Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Aus der Ver-
nehmung des Angeklagten ging hervor, daß er zu
ſeinem Schritt durch die Lektüre von modernen
Detektivromanen und ähnlicher Schundliteratur,
ſowie durch eifrigen Beſuch von Kinematographen-
theatern, in denen er noch am Abend vor der Tat
Anregung für dieſelbe ſuchte, verleitet worden iſt.

Vermiſchtes.
Niederſchlema, 7. Okt. Als der Gutsbeſitzer

Meier-Knitzſch mit ſeinem Geſpann vom Felde
heimkehrte, ſcheuten die vor den Wagen geſpannten
Kühe, vermutlich infolge des von der Weide
kommenden Viehs. Herr MeierKnitzſch geriet dabei
unter die Räder des von ihm geführten Wagens
und erlitt erhebliche Kopfverletzungen ſowie mehr-
fache Rippenbrüche. Am nächſten Tage erlag der
erſt 36 Jahre alte Mann ſeinen Verletzungen.

München, 9. Okt. Der Münchener Erpreſſer
d der durch allerlei Tricks, darunter neue

reſſungsbriefe, ſogar aus dem Gefängnis, an den
Kommerzienrat Ludowict, ſeine Ueberführung in das
Zuchthaus möglichſt zu verzögern ſuchte, iſt jetzt,
nachdem ihm die Verwerfung ſeiner Reviſion vom

Wir können den Beſuch
dem Zuchthauſe Plaſſenburg bei Kulmbach (Ober-
franken) übergeführt worden. Wegen der erneuten
Erpreſſungsverſuche hat er gleichwohl noch eine Ge
richtsverhandlung zu gewärtigen, für die er ſich
auf den Geiſteskranken hinausſpielt.

Mainz, 8. Okt. Große Heiterkeit erregten
dieſer Tage vor dem Amtsgericht in Mainz die
Ausführungen einer Frau aus der Kapuzinerſtraße,
die von ihrem bisherigen Hauswirt verklagt war,
da ſie plötzlich ohne Kündigung die Wohnung ge
räumt habe. Die Beklagte erklärte zu ihrer Recht-
fertigung, daß ſie die Wohnung ohne Ungeziefer
gemietet hätte, als ſie aber eingezogen, ſei ſie von
den Wanzen faſt umgebracht worden. Zum
Beweiſe ihrer Behauptungen legte ſie eine Schachtel
voll lebender Wanzen auf den Gerichtstiſch nieder.
Die Beklagte hatte die Lacher auf ihrer Seite das
Gericht wies nach kurzer Beratung die Klage koſten-
pflichtig ab.

Seitgemäſze Betrachtungen.
„Jmmer höher.“

Alſo war der Dinge Lauf ehedem und
iſt's noch heute: Höher, immer höher
rauf ſtreben alle fleiß'gen Leute. Was
der Menſch auch iſt und hat, meiſt bleibt
er ein Nimmerſatt, höher ſtrebt er ſtets
und weiter, nur das „Haben“ ſtimmt ihn
heiter! Jmmer höher, keck und dreiſt,
will der Menſch ſich aufwärts ſchwingen,
immer höher ſtrebt der Geiſt, möcht den
Himmel ſelbſt durchdringen, immer höher
ringen ſich, zwingen ſich und ſchwingen
ſich mit Erfolgen mehr und minder
jetzt die Flugmaſchin- Erfinder. Jmmer
höher ſchweift der Blick in die nebelgraue
Ferne, möchte ſchauen gern ein Stück
andrer Welten, andrer Sterne. Wiſſen
möcht man ungefähr hat der Mars auch
Militär, Feuerwehr und Sonntagsjäger
Straßenbahn und Geldbriefträger Schein-
bar wider die Natur, aber doch korrekt
und weiſe zieht die höhere Kultur
immer höher ihre Kreiſe! Jmmer höher
ſtrebt die Bahn, Rad um Rad und
Zahn um Zahn und auf ſchneebedeckte
Berge trägt ſie wiſſensdurſtge Zwerge
Jmmer höher ſtrebt hinauf Jedermann
auf ſeine Weiſe. Jmmer höher ſteigen rauf

unſre Lebensmittelpreiſe. Was man
zahlt ſo nebenbei, Miete, Steuern und
derlei, ach beſieht man ſich es näher, immer
höher wird's und höher! Jmmer höher
ſteigt die Flut bei der Regenperiode,
immer höher wird der Hut nach der
allerneuſten Mode, immer höher weit
und breit wird der Anſpruch dieſer Zeit,
immer höher, leider, leider auch die
Rechnung für die Kleider! Jmmer höher
ſteigen jetzt auch die Wogen der Erregung,

denn den Türken hat verletzt Ferdinand
mit Ueberlegung, doch ſein Völkchen ruft
ihm zu Ferdinand, wie groß biſt du
Schmetiernd künden die Fanfaren Heil
dem Zaren der Bulgaren! Denn es
iſt der Welten Lauf ſo wie früher auch
noch heute, höher immer höher rauf ſtreben
alle gute Leute. Jmmer höher wie be-
kannt ſtrebte auch Herr Ferdinand
auf des Ruhmes Stufenleiter ſtrebt er
hoch hinauf

Ernſt Heiter.
Könſgl. Preuss. Staatsmeoalhe

Seidenhaus Michels D Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

Seidenskaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstkxlassigen Fabrikaten:

Glatte Meter I,- bis 8,50 X.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehbend und franko,

wedt
solide
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Telefon 58.

in Damen-Paletots.

reiche Auswahl.

Emtenplan II.
Die Neueingänge für Herbst und Winter

Costumes, Blusen, Röcken, MHädchen- u. Kinder-Confelction
ebenso in herrorragenden aparten

Sonntag, den 11. Ottober
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Otto Dohkowitz, Merseburg,
Telefon 58.

Damen Rleideret offen
Costumen Blusen und Rockstoffen

sind durch die letzt erschienenen Nachträge ergünzt und bieten die Läger in jeder Geschmacksrichtung eine ausserordentlich
Die Verkaufspreise sind der heutigen Konjunktur entsprechend aussergewöhnlieh günstig u. vorteilhaft.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

e Gegründet 1I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteften Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Die Herren Landwirte mache ich aufmerfſam, daß die Katalogpreiſe von
Universalpfügen, Awei- und Mehr-Rud. Sack's scharpflügen, Kartoſtel- und Rüben-
ausrodern ete. 50 niedriger ſind als Kon-

kurrenzfabrikate und daß ich auf

Federzinken-Cultivatoren, DriälImaschinen
noch extra 10--150 Rabatt gewähre.

Ferner empfehle:
Hallenſis Grasmäher, Kartoffelernte-Maſchinen,

Kartoffel-Schnelldämpfer, Häckſelmaſchinen, Siegeng-
Centrifugen, hochſteh. und ſahrb. auch AumaDreſchmaſchinen
u. Göpel, WeſtfaliaDüngerſtreuer, „Rilpferd“-Jauchepumpen

uſw. in nur ſoliden J neuesten l eKataloge franko zu Dienſten. Alle Reparaturen prompt und billitgſt.Maschinenfabrik g. R R, Merseburg.
2 Grasmäher völlig ausrepariert, I Kl. Dreschmaschine mit

Göpel ſehr billig abzugeben.

Spart Zeit, Arbeit, Gelch!
Erzeugt
dauern

blendend weiße
Wäsche
Milionentach S

erprobt!

Das
Waschmittel

der
Zukunft!

Garantiert chlorfrei

und unschädlich.

Portièren, Vitragen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.

und franko von

Justus Oppel,
Telefon 368.

Ferner empfehle während der laufenden Woche besondere Gelegenheitskäufe in

Teppichen, Läufern, Linoleum, Gardinen,

Bohrung von Abessinier Brunnen.

WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

J IJaucheyumpen „Ailpferd““
feſtſtehend und fahrbar.

Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag t

Merseburg,ne 2 Gas u. Waſſer.

Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Sparkassen-erkehr mit Kündigung nach Verein-

Für gesperrte Einlagebücher bese

Vorschuss- Verein au Merseburg
Giro-Konto e. G. m. b. H. Giro-Kontoeichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher EKinlagen.

provisions-
frei.

Scheck- Verkehr.

barung bei kulanter Rückzahlung.
mdere Bestimmungen.

Gewährung von Krecditen.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B.
O.
A

Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
Kontokorrent- Verkehr.

n- und Verkauf von Wertpapieren
Bedingungen.

aller Art unter kulanten

Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
V

K

ermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer. die zur
Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

urszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: Vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3-—5 Uhr.

h

Alſeinige fabrikanten Henkel Co Duüsseldorf

Grosser
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen: 50 000

J üfd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer jeder Länge
und Größe, wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Fußboden, Türen,
Fenſter,
T Träger in
2c. alles in großen Maſſen, wie neu.

Kbobruch.

große Poſten Mauer und Dachſteine, neues Form.,
jeder Länge und Stärke, Säulen und Feuerholz

(1958Möbel- n
in allen Preislagen

Hur gediegene Ausführung.
Riedel

LEIPTIG., Katharimenstr. 27 I.
BRBöhme,

25 Salons
50 Büfetts

20 Schreibtische

35 Schlafzimmer
15 Küchen.

Grösste Auswahl in
mittleren Einrichtungen.

Wohn- u. Speisezimmer

Herrenzimmer

(2124

r

(2220

Etablissement
Wintergarten

Halle a. S.,
Magdeburgexſtraße 66.

Im Veſtanrant und Cafe
Vorzüglicher Mittagstiſch.
Suppe 2 Gänge, Nachtiſch,

im Avon. für 90 Pfg.
Reichhalt. Abendkarte.

Gu' gepflegte Biere und Weine.

I Von Vhr ab
tägl. erſtkl. Künſtler Konzerte

unter Direktion
H. Kapl. Friedland.

Vereinsz. von 20--100 Perſonen
noch in der Woche frei. (2071

Paul Ascheyge.

Tapeten,
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Leipzigerſtr. 32.Walter Sommer, er

Halle a. S., Tel. 3362.
Gebrauchte

iganinmos
Nussbaum u. schwarz, bestens
repariert wie neu, unter Garantie
für k. 300--350 verkäuflich.
Alb. Hoſftmann, Halle a. S.
Am Riebeckplatz. Pernruf 2933.

ren Sprachen!
Berlitz School.

Halle a. S. Harz 50. I.
Dir. A. Souprion, officier

d'Academie.

Mk. 22.000
I. Hypothek à 4 auf ſchönes
Zinshaus in Weißenfels von gut
ſituiertem Beſitzer geſucht. Feuer-
ſozietäts-Verſich. ca 37000 Mark.
Beſte Kapitalanlage. Offerten sub.
2201 an die Exped. ds. Blattes.

ferdeverkauf.
Wegen Saiſonbeendigung verkaufe ich von heute ab

meinen Pferdebeſtand, leichter Schlag.
R. Reisshauer, Hippodrombeſtter,

Merseburg, Thüringer Hof. (2210



eine,

erte

rſonen
(2071

rkannt

tr. 32.
Turm.
62.

önes

2210
Halle a. S.
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ealieges Auenah.
für Montag den I2. OKtober.

In unserem Ausverkauf wegen bevorstehender Umbauten in ungeren Geschäftsräumen Kommen am
Montag, den 12. Oktober jedoch m

nur neueste Façons, durchweg auf Seicde,win Poeten Damen-Kostüme,
Preis 65 bis 70 M.

s 8 u 8 M.an Poeten amen-Kostüme, Fen auf Side, Preis bis 20

i i )toffen, Preis bis 35 M.xin Poeten Damen Paletots, r Prims Stollon, Preis bis 89

jetzt 2 d

jetzt M. in Wolle, Seide, Waschstoffen und Spitzenblusen

an diesem einen Tage zum Verkauf:
in Posten (OStüm-Röcke,

in Poſten Damen-blusen,

schwarz und farbig, soweit Vorrat, Preis bis 18 M. 150
jetzt 4,50 bis M.

t

jetzt 3 M. bis V.

Alle anderen Artikel, darunter die in enormen Mengen hereingekommenen Herbst- und Winter- Neuheiten zu den bekannt ganz bedeutend oft bis
weit unter die Hältte herabgesetzten Preisen, welche auf jedem Etikett neben den bisherigen deutlich mit Blaustitt vermerkt sind.

Des fortgesetzt grossen Andranges wegen bitten wir, zum Einkauf anch weiterhin möglichst die Vormittagsstunden zu benutzen.

Krösstes Speziaſhaus für Damen u, Kinder- Konfektion
Halle a. S. Leipzigerstr. 5, nahe am Markt, Souterrain, Part. u. 1. Etage. Eugen Freund Co.

d Es nährt! Wenig Alkohol!

Kein Rekonvaleszent

Keine Blutarme

Keine stillende Mutter

Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das altberühmte, ärztlich verordnete,
anerkannt beste Nähr- und Kraftbier

Nöstritzer Schwarzhier
zu trinken Nur allein echt aus der

fürstlichen Brauere] Köstritz
gegründet 1696.

Man verlange etikettierte Flaschen, die das Fürstliche Wappen
tragen. Nachahmungen existieren! Köstritz besitzt nur eine
Brauerei, die Fürstliche Brauerei. Stets verlangen echtes

Köstritzer Schwarzbier aus der Fürstlichen Brauerei.
Niederlagen in Merseburg: Bernhard Oeltzsehner,

Bierdepot. A. Welzel.
Lauchstedt Niederlage Karl Albers.

Stenographie „StolzerSchrey“
Montag, den 12. Oktober, abends Uhr wird ein

Unterrichtelcur esfür Damen und Herren
im „Herzog-Chriſtian“ eröffnet.

Anmeldungen (auch auf Einzelkurſe) bei Herrn Hoffmann, Weißen-
felſerſtraße 14, oder zu Beginn.

Unterricht im Maſchiuenſchreiben wird jederzeit erteilt. Anmeldung
bei Herrn Gimpel, Friedrichſtratze 13, oder im Verein. (2221

Stenographen- Verein „Stolze“.

Werder-Mileh.
Der Milchfahrer Schönbrodt hat ſeine Stelle bei uns

gekündigt, und iſt infolgedeſſen ſeit
Donnerstag, den s. Oktober

ein anderer Fahrer angeſtellt worden. (2256
Derſelbe wird ſich bemühen, die geehrten Abnehmer auf

das Pünktlichſte zu bedienen; ſollte im Anfang Jemand nicht
pünktlich bedient werden, ſo bitten wir, uns dies durch Voſt-
karte (Porto wird vergütet) oder Telephon unter Nr. 302
mitzuteilen.

Es wird gebeten, auf das Klingeln zu achten.

Die Gutsver waltung
Der praktischen, sparsamen Hausfrau empfehle

MAcsGleSuppen-Würfel, (2215Leopold Meissner, Inh. Emil Frahnert, kl. Ritterstr. 18.

alle Sorten, in guter QualitätLampen u. großer Auswahl
empfiehlt zu billigen Preiſen (2116

Schmaleſtr. 19. Hermann Füller. Klempnermeiſter.

lästige Haare
bei Damen und Herren entfernt
ſchnell und ſicher Hünes Enthaarungs-
pulver à Doſe 1,50 und 1, bei
W. Kieslich u. Richard Kupper u.
Kaiſer-Drogerie.

Mk. 20000
gebe ich zu mäßigem Zinsfuß auf gute
Ackerhypothek. Off. ſub. N. 29357
an Haaſenſtein n. Vogler A. G.,

(2223

2

Kunſtverein zu Merſeburg.

Vom 4. Oktober bis 4. Novbr.
ds. Js. wird der „Ausstellungs-
bund Hallescher Künstler“
ſeine dritte

Sonderausſtellung
im hieſigen „Schloßgarten-Salon“
veranſtalten. Während jener Zeit
wird die Kunſtausſtellung Sonntags
von 11-1 und 24 Uhr und
Mittwochs von 2—4 Uhr ge-
öffnet ſein. (2217Eintrittspreis für Nichtmitglieder
20 Pfennige.

Der Vorstand.
Haus Grundbeſitzerverein.

GeneralVerſammlung
in der „Reichskrone.“

Montag, den 19. Oktober 1908,
abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Neuwahl des Geſamtvorſtandes.
3. Feſtſetzung der Mitgliederbei

träge.
4. Müllabfuhr.
5. Ausflug nach Kayna.
6. Verſchiedenes. (2224

Der Vorſtand.
Grosse

Mobiliar-Auktion.
Dienſtag, den 13. Oktober 1908,

vormittags 9 Uhr
ſollen im Alten Schützenhauſe vor
dem Gottharödtstor fortzugshalber

1 hochherrſchaftliche ſchwarze
Salongarnitur beſtehend aus:
Sofa, Tiſch, 2 Fauteuils, Verti-
kow, Damenſchreibtiſch, 2 Stühlen,
1 Stnuhl mit Kiſſen, Spiegel mit
Marm.-Pl., Säule mit Lampe,
Staffelei n. Etagère mit Lampe,

ferner: 1 Adke.-rot. Plüſch -Sofa,
1 Vertikow, 1 Reformſchreibpult,
1 Schiebeſchrank für Zeichnungen
2c., 1 kl. Bank (gebrannt), ein
Tritt (geſchnitzt), 1 Etagère, ein
Klavierſeſſel, 1 zweiſitz. Kinder-
Sportwagen, 1 Feldbett 1 Bett-
himmel, verſchiedene Portièren,
Puppen Küche, Waſchtiſch und
Schrank, 1 Bierſervice, 1 Kom-
potière mit ſilb. Fuß, 1 Tivoli
und 1 gr. CroLetſpiel, 1 Heck- u.
andere Vogelbauer und noch viele

Wirtſchaftsgegenſtände öffentlich
meiſtbierend verſteigert werden.

Richard Krampf.
Goldwaren-
Uhren-

man
m aCc0 SENIoRbei

l r als IVealen anline
hein Preis aufschlag
Sllustrirte KATALOGE
überallhin portafrei

berösteter Kaffee
Von

Max Richter, Leipzig
Königl. sächs. Hoflieferant.

Stets frisch
in vorzüglichen Qualitäten!
Original-Packung. Bekannte Qualitäten.

Verkaufsstellen bei: (2225
Max König., Entenplan 4.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Hermann Budig, Burgstrasse 13,

Gust. Schönberger Nachfolger
R. Becker, Gotthardtstrasse 14.

Schultheiſz
Jnh. Otto Böhlmann.

Heute und folgende Tage

fr. SeeMuſcheln.
2 ſehr ſchöne

trockene kühle

S Keller
ſind ſofort zu vermieten.

part. Ruvrgstrasse 9.
Schirmbezüge

u. Reparaturen
ſof. Schirmfabrik.

V. R. Heinzel,
Hoflieferant,

Halle a. S., untere Leipzigerſtr. 98.
Praſſnees

und Konfekte
eigenes Fabrikat,

empfiehlr in hervorragender Güte

Hermann Buckig,
Burgſtraße 24,

Mitalied des Rabatt-Sparvereins.

Mobiliar- Auktion.
Mittwoch, den 14. Okt. 1903,

vormittags 10 Uhr ſollen im
ehemaligen Strehl'schen Grund-
ſtück ouf hieſigem Neumarkt 42

2 Kleiderſchränke, 1 Schreibſekre-
tär, 1 gr. Tiſch. 1 Ausziehtiſch,
1 Kommode, 2 Bettſtellen, 1
Waſchtiſch, 1 Kleiderſtänder, 1
Spiegel, 1 Wanne,

ferner: 1 Egge, 1 Dezimalwage, 1
Part. Lederzeug, Kummete, Wagen-
ſtangen, Scheren, Ortſcheite und
Wagenräder, 1 Partie eichene
Holzſcheite u. dergl. mehr öffent-

lich meiſtbietend verſteigert werden.
Richard Krampt.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 11. Okt., nachm. 31 Uhr:

Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen:
Martha. Abends 7 Uhr, Um-

tauſcht. ungilt.: Czar und Zimmer-
mann. Hierauf: Die Puppeufee.
Montag, 12. Okt., abds. 7 Uhr,
Umtauſchkarten giltig Tiefland.
Dienſtag, 13. Okt., abends 7 Uhr,
Umtauſchkarten gilt.: Don Carlos.
Mittwoch, 14. Okt., abends 7 Uhr,
Umauſchkarten giltig Czar und
Zimmermann. Hierauf: Die Puppen
fee. Donnerſtag, 15. Okt., abos. 7
Uhr, Umtauſchkart. gilt.: Thalea
Bronkema. Freitag, 16. Okt., abds.
7 Uhr, Umtauſchkarten agilt.: Die

1luſtigen Weiber von Windſor.

Herzog Chriſtian, l Treppe,

Welt Panorama.
Eine hochromantiſche Reiſe

durch Schottland und
das Hochgebirge.

Bekanntmachung.

Die Rechnung über die Verwaltung
der Kirchenkaſſe St. Moximi für
das Rechnungsjahr 1907 liegt vom
10. d. Mts. ab 14 Tage lang bei
unſerm Rendanten Herrn Eichler
im Lokal der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe während der Dienſtſtunden

zur Einſicht aus. (2222
Merſeburg, den 9. Oktober 1908.
Der Gemeinde-Kirchenrat

von St. Maximi. Werther P.
800.000 Mark auf Acker

zu billtgem Zinsfuß auszuleihen.
v. Silberberg, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

6GO00 000 Mark
in verſchiedenen Poſten ſind im Laufe
des Jahres zur Ausleihung auf
Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-
bar. Baldige Anträge eib ten.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,
1378) Halle a. S.

Grötzere und kleinere

Läuferschweine
gibt ab (2199

Domäne Schladebach, bei Kötzſchau.

Herrlichen Haarwuchs
und feinen Schnurrbart erzeugt
Kneiſels Barttinktur, à Fl. 1 Mk.
in der Central-Drogerie und

Kaiser-Drogerie.
R Stellung ſucht ver-W verlangedie „Deutſche Vakanzen

poſt Eßlingen“.

Giante xistenz?
J t erhalten koſtenlosunge eult ausführl. Proſpekt
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Mada-
menweg 158. Tauſende von Stel
lungen beſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 16 Jahren über 3000 Schüler.
ca. 2000 Weihnachtsbäume

hat abzugeben (2213
Rittergut Kriegstedt
bei Lauchſtedt Bezirk Halle a. S.

Hanarauus fall
od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u.
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard
Kupper u. Kaiſer-Drogerie. (1182
ff. Scheiben u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
1720) Karlſtr. 13 II.
Zu verm. ſof. od. ſpat. hereſch. Wohn.
v. 3--6 u. 9-10 Off. u. SF. a. d. Exp.

Aelteres Mädchen
od. unabh. Frau wird zur Führung
eines einf. Haushaltes v. 2 Damen
ſofort bei hohem Lohn geſucht. Leichte
Krankenpflege u. eiw. Kochkenntniſſe
erforderl. Zu erfr. Radewell, Haupt
ſtraße 12 a. Lehrerin R.
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KEIDERSTOFEMEDHEITEM.
Oollstofke. Leidenstokke. Sammete. Futerstofe

Koſtüm- Stoffe An .50--12.00 M. n Meter M. Pelvet Neuheiten Meter 225—6.00 M. k urzw aren
h RochStoffe gross Kariert u. t 1.80 6.75 M. cho en. affe n. urah m .00--5. 25 M. Lindener I. engliſch. Pelvet Meter 2004.50 M. Schneiderei-

Kammgarnſtoffe gestreift und r .50-—6.00 M. Suhrah Chenron zu Meter .50--4.50 M. Cord für Kleider u. Kostüme Meter 225—3.75 M. J tiß

Tuche in eleganter Ausmusterung 4.50 7.00 Satin-Meſſaline in ar 2.25—4.50 M. Helonrs miroire 300 Farben vor er 4 0 ruke
Meter

W modernste GewebeAni-Tuche n. Satin Tuche reter 2.25—6.00 A. SatinFiberty g leter 3.00—9.75 I. Pelours Mouſſeline en e 5.00-1280 M. Spitzen

Schotten Meter 1.80 M. Surah Wenn r Aer 3.50—4.50 M. Halbfertige Roben. Besätze

m 2 5 er e nr b b geht in ji 5u t Weite webe h Halbfertige Tüll Koben I7 Seſjdenbangd.
olienurs e t A.00ä FSptziglität: Brautkleider-Seidenſtoffe. Halbfertige Mull- Roben 8

8 2 110 cm breit,F ezidlmarhbe n I 7 v in allen Modefarben

n 0 Meter .00 M.Wiener und Pariser Modellhüte, aus Seicde und Wolle, Jrische Spitzenblusen für Gesellschaften,n e ſ 2 Il 7 aparte eigene Sntwürfe, usen Haus- und Promenaden-Blusen.
n g Nützen, Sport-Hüte. ([nsere Auswahl in Blusen ist unerreicht.

37 Damen-herbst- und Winter- Mäntel, Directoire Façons, 73 S Mieder-Röcke, Promenad.-Röcke, fuss-t n e Seiden-Ottoman- Paletots, Abend- Mäntel, Backfisch- ostüm- i freie Sport-Röcke, sSchwarz u. farbig,
grössen, normale und ewtra weite Damen-Grössen. 9 neueste Schnitte.

n j j jn in de i 73 Kleider, Matinees, Morgenkleider,z r m den neues Gg. v Stoſfarten, Tuch, Plüsch, Directoire-, Empire- Facons u. andere Neuheiten,
Sammet, Seide, Pelz-Jacketts. Hackfsch-Kleider und Röcke

e nach Mass werden in eigenen Fteliers unter

m v erprobter Leitung preiswert2 angefertigt.Carcdinen Teppich deck Bbrthſellenepplcne. ecken. ereiss, crème u. farb, engl. dahts in Tennvioho bis S für KinderGardinen 4 Wroohe r r 1.75—36. 00 M. Teppiche, t r en e Tiſchdecken r Grösse und vielen 150 36. 00 M. M. 11.50 bis M. 45
Stores Band- re it Stores in a 0-45.00 te r n qm Il 00--40.00 M. a Pils ch und Pantaggio Ma trat enh Brett Fenster 1.50 35.00 M. J Teppiche ſie besten deutschen Br. x Diwandechen: ewebe 5.00—90.00 A.

m p nach Künstler- Entwürfen. 2 y 2zeugnisse in allen Grössen 00--180.00 M. geh Küngtler Nuhw. ge-- Keilkissenc orhänge Leinen- u. F r sie Gewebe 75—-25.00 A. Porle er Waſchdechen webt und gedruekt S 18012. 00 M.
n Dekorationen r wen 3 5 n e e u. Plaids, engl. u. deutsche Inlett, Drell,ine W Jünferſtaffe mere ten 40 8.00 Kriſedecken a daten 300-40.0 Leinen, Dowlasger t ung ter- iuferschoner -00 Zu ine Waſſedung Gaddinen, We P De Es r m 4 Hettdechen Aull, Zäll, Piqueé, W iffel, 200 80.00 x

in Cocos, getlocht. u. Pläüsch- 93 ein- opvelbettiopubt, das Fens 2 200 i. 00 A. Abtreter Cowebe Japan Matten 0.25—8.00 M. ein m Pe Fertigebe G und Steppdecken in d1 Camhrequins n (50 u. Möbelſtoſe, en n Sthlaſdechen ziehen 300-3000 ellwäsche.

liärclinen-Rete bedeutend Unter Prejs.

Extra Angebot von Damernhemden er. M. 2.85

M

d

p

r v

Gelegenheitskaut. 6 Knopf-Prima gar Summe e Le

n
l

d

g

h 6 6 Gr. Steinstr. S6/87. HAILILBE a. S. Marktplatz 21. (2169 r
Für die Redattion verantwortich: Rudolf Heine Druck und Verlug von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage g

t
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Beilage zu Ur. 240 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 11. Oktober 1908.

St o G
Seide und Wolle

empfiehlt in grösster Auswahl

50 Rabatt auf alle Waren.

M. Schnelle Halle d. F.,
Leipzigerstr. 94.

(2145

Das Cherater der Gegenwart
Jn Berlin, dem eigentlichen Mittelpunkte

deutſchen literariſchen und theatraliſchen
Lebens, dort wo mit dem aufkommenden
Echten und Bedeutungsvollen auch die Schein
werte gemacht wurden, hatte inzwiſchen der
Kampf um die neue Kunſt nicht geruht.

Mehrfach war der Verſuch gemacht worden,
über den Stil und namentlich das Repertoire
des Deutſchen Theaters hinauszukommen.
Man wollte Jbſen mehr gepflegt ſehen und
nach dem Muſter von ÄAntoines Théatre
libre, das 1887 in Berlin mit ſtarkem Ein
druck gaſtiert hatte, entſtand 1889 der Verein
„Freie Bühne“ in der ausgeſprochenen Ab
ſicht, der abſeits der Konvention ſtehenden
Dramatik eine Heimſtätte zu bereiten.

Mit den Aufführungen der Freien Bühne
hatte der Naturalismus ſich durchgeſetzt. Es
gab nunmehr in Berlin eine Bühne, wo auch
das freieſte der freien Kunſtwerke eine Feuer
probe vor dem Publikum erhoffen durfte.
Allerorten in Deutſchland wuchſen ähnliche
dramatiſche Vereine empor; in Berlin ſelbſt
entſtanden eine ganze Reihe derartiger Unter-
nehmungen, die hie und da einen literariſchen
Erfolg zu verzeichnen hatten. Der Schauſpiel
kunſt, der Weiterbildung des naturaliſtiſchen
Stiles in einem Enſemble konnten ſie nicht
dienen, weil nach jeder Vorſtellung das zu
ſammengetrommelte Völkchen der Komödianten
wieder auseinanderlief. Erſtklaſſige Darſteller
befanden ſich zudem nicht unter ihnen; ſie
waren den großen Theatern, wenn auch im
immerwährenden Wechſel, verbunden.

Von den großen Berliner Bühnen ſtand
noch immer das Deutſche Theater im Mittel
punkte des Jntereſſes. An l'Arronge's Stelle
war 1894 Otto Brahm als Direktor getreten,
der dieſe Bühne nunmehr ganz dem konſe-
quenten Naturalismus dienſtbar machte.

Wieder waren die Schauſpieler und das
Enſemble das Wertvollſte am Deutſchen
Theater. Eine reine, künſtleriſche Linie, eine
intime Kleinkunſt ging in den erſten Jahren
der Leitung Brahms durch das Ganze. Nur
das Repertoire ließ Wünſche offen. Brahm
pflegte Hauptmann und Jbſen, Dreyer und
Sudermann, hielt auch Umſchau unter den
Klaſſikern, aber ein der Bedeutung ſeines
Enſembles entſprechendes klaſſiſches Repertoire
brachte er nicht zuſtande. Er blieb literariſch
einſeitig; der Naturalismus und ſeine Talente
waren ihm die Vertreter des echten Dramas.
Dazu kam, daß er ſich zu ſehr in materielle
Abhängigkeit vom Erfolg, vom Kaſſenrapport
brachte. So gingen Fulda und Hartleben
über Kleiſt und Hebbel oder gar Goethe, ſo
verlor er, obwohl er Bühenbilder, namentlich
Jnterieurs von überraſchender Milieutreue
ſeinem Publikum zu geben vermochte, doch
die Führung. Die Entwicklung ging über
ihn hinweg und ſuchte nach anderer Gelegen
heit, nach einem anderen Führer, die heimliche
Sehnſucht der Zeit zu erfüllen. Sie fand
den neuen Mann in Max Reinhardt, einem
guten Epiſodenſpieler des Deutſchen Theaters

1901 begründete er das Kleine Theater
mit Künſtlern wie Emanuel Reicher, Roſa
Bertens, Gertrud Eyſoldt und Luiſe Dumont,
1903 eröffnete er das Neue Theater und ſeit

1904 herrſcht er auch im Deutſchen Theater,
während Brahm das Leſſingtheater über-
nommen hat. Reinhardt hat das koloriſtiſche
Element auf der Bühne zu Ehren, vielleicht
zu allzugroßen Ehren gebracht. Auch er
ſtrebte Milieutreue an, beſchränkte ſich aber
nicht auf Jnnenräume wie in ſeiner Auf-
führung von Gorkis „Nachtaſyl“, ſondern
legte den Nachdruck ſeiner Regiſſeurtätigkeit
auf das Landſchaftliche. Man brachte die
Wirklichkeit, einen grünen Raſenteppich, wirk
liche Fichten und Birken auf die Bühne und
ſtellte das Ganze in einen aus der Stimmung
des aufzuführenden Dramas heraus ge-
ſchaffenen Rahmen, für deſſen künſtleriſchen
Wert die Namen der Maler Walſer, Orlik,
Roller ſprachen. Alle Künſte wurden zum
Schmuck der Szene, zur Hebung der Jlluſion
herangezogen. Muſiker von Rang und Ruf
wie Humperdinck und Pfitzner brachten die im
klaſſiſchen Drama notwendige Begleitmuſik
in edler, auf das Ganze abgeſtimmter Form,
und eine ganze Anzahl von Dramaturgen,
förmliche Spezialiſten in ihrem Fach, walteten
ihres Amtes. So konnte Reinhardt mit
Darſtellern wie Rudolf Schildkraut, Kaysler,
Winterſtein, Pagay und Engels, der neben
Vollmer am Königlichen Schauſpielhaus und
Schweighofer jetzt der beliebteſte Komiker der
deutſchen Bühne war, mit Schauſpielerinnen
wie Gertrud Evyſoldt, Lucie Höflich, Tilla
Durieux und Hilde Wangel Aufführungen
herausbringen, die
Stimmung und Zuſammenſpiel des Enſembles
einen bis dahin noch nicht erreichten Höhe-
punkt darſtellten. Die Salome Wildes, die

in bezug auf Milieu,

Elektra von Hugo von Hofmannsthal,
Maeterlincks Pelleas und Meliſande, Leſſings
Minna von Barnhelm, Der Sommernachts
traum, Kabale und Liebe, Der Kaufmann
von Venedig, Das Käthchen von Heilbronn,
die Dramen Frank Wedekinds, Shaws und
der Neuromantiker wurden ſo Ereigniſſe nicht
nur des Berliner theatraliſchen Lebens. Der
dichteriſche Stil eines jeden Werkes wurde
zum Vorbilde für den Stil der Darſtellung.
Man konnte ſich Zeit und Mühe nehmen, die
intimſten Wirkungen aus dem Werke heraus-
zuholen, weil es ja genügend lange oft über
150 mal hintereinander auf dem Repertoire
ſtand, und die Darſteller nicht wie an einem
Hof- oder Stadttheater gezwungen waren,
heute dies und morgen das zu ſpielen. Auch
der ſzeniſche Aufbau konnte auf der Dreh-
bühne ein für allemal ſtehen bleiben, ein
Vorteil für die Regie, der nicht zu überſehen
iſt. Die Reinhardt'ſchen Theater gelten heute
als die erſten Theater Berlins und haben
noch inſofern eine Erweiterung erfahren, als
Werke, die ſich für ein großes Publikum, in
einem großen Rahmen nicht eignen, auf einer
kleinen, intimen Bühne gegeben werden und
als „Kammerſpiele“ ſchnell zu einer Berliner
Senſation geworden ſind.

Ein Ereignis für das geſamte theatraliſche
Leben Deutſchlands war im Frühling 1906
das Gaſtſpiel des Moskauer künſtleriſchen
Theaters. Der beiſpielloſe Erfolg, den die
ruſſiſche Künſtlerſchar in Berlin, Dresden,
Wien und anderen deutſchen Städten davon-
trug, gab zu denken. Wie konnte es kommen,
daß man zu dieſen Moskowitern aufſchaute
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wie zu Verkündern einer neuen Lehre, zu
Bringern eines das Tiefſte unſeres Weſens
durchzitternden und erſchütternden künſtleriſchen
Evangeliums Waren unſere Schauſpieler,
unſere Regiſſeure um ſo viel ſchlechter als
die der Ruſſen? Nein, die Gründe für das
damals uns bewußt werdende Erſtarren der
deutſchen Schauſpielkunſt lagen anderswo.
Unſere Theater ſind, wie wir geſehen haben,
mit Ausnahme einiger weniger vornehm ge-
leiteter Bühnen, Geſchäftstheater, müſſen von
Unternehmern oft großen Stiles geleitet ſein,
für die das künſtleriſche, das im feinſten
Sinne künſtleriſche Element erſt in zweiter
Linie kommt. Und auch die paar Hoftheater,
denen es um ein literariſches und darſtelle-
riſches Renommee zu tun iſt, ſind an ihren
Etat gebunden, müſſen Rückſichten nehmen,
ſind womöglich Beeinfluſſungen von oben-
her unterworfen, die in per önlichen Ge
ſchmacksrichtungen, nicht aber in wirklich
literariſchem Verſtändnis ihren Urſprung
haben. Da iſt es ſchwer, ein gutes Repertoire,
leichter noch, ein gutes Enſemble zuſammen
zu halten. Der Herzog von Meiningen ver-
mochte einſt beides, weil er ein geborener
Regiſſeur war, und weil ihm die Mittel,
ſeine Jdeen zu verwirklichen, zur Verfügung
ſtanden. Den Ruſſen erging es äßhnlich.
Welches deutſche Theater kann 180 000 Mk.
in eine Aufführung des Julius Caeſar
ſtecken, welche Bühne, abgeſehen von Berlin,
würde mit vier oder fünf Dramen, die auf
oft achtzig und mehr Proben vorbereitet
worden ſind, einen Winter hindurch exiſtieren
können. Es war eben zum Teil viel günſtigere

Bedingungen, unter denen die Moskauer ihre
Arbeit begannen.

Jhre Beſtrebungen nach einem neuen
künſtleriſchen Realismus gingen natürlich auf
die Meininger, die ja in Rußland große
Triumphe gefeiert haben, zurück. Aber in-
zwiſchen war in Rußland die große Stil-
tragödie im Schillerſchen Sinne, die Alexei
Tolſtoi angeſtrebt hatte, vom modernen
Stimmungsdrama überholt worden, von der
wenig dramatiſchen, aber echt dichteriſchen
Kunſt eines Tſchechow, eines Gorki. Und in
der Sicherheit, mit der das ruſſiſche Enſemble
den ganzen Stimmungsgehalt einer Dichtung
erſchöpfte, das außerhalb der eigentlichen
Handlung liegende, die Menſchen und ihr
Tun aber bedingende Milieu zur Wirkung,
bisweilen zur entſcheidenden Wirkung heran-
zog, lag ein ungeheuerer Fortſchritt.

Man lächelte damals über unſere Schau-
ſpieler. Ganz mit Unrecht. Es wäre köricht,
wenn wir behaupten wollten, wir hätten
keine oder nur wenige Künſtler von der Be
deutung jener Moskauer Gäſte. Wir haben
im Gegenteil ein ganz ausgezeichnetes Schau-
ſpielerperſonal in Deutſchland, das unter ſo
genialen Regiſſeuren wie Stanislawski und
Nemirowitſch-Dantſchenko es waren, ganz
ſicher ähnlich Hervorragendes leiſten würde,
wenn es zu dem erzogen werden könnte, was
die Ruſſen vor ihm voraus hatten, zu dar-
ſtelleriſchem Solidaritätsgefühl. Das ſoll
heißen unſeren Künſtlern fehlt im allgemeinen
die tiefe Achtung vor der Dichtung, vor ihren
Mitſpielern und vor dem genießenden Pub-
likum, welche den ruſſiſchen Darſtellern oberſtes

u
Prinzip war. Wenn ein deutſcher Darſteller
fühlt oder auch nur ſich einbildet, daß er ſeine
Kollegen am Können überragt, ſo wird er
ſich in neunzig von hundert Fällen in den
Vordergrund ſpielen, ohne Rückſicht auf
Dichtung und Mitwirkende.

Jn Berlin hat man, bei Brahm, bei Rein-
hardt, dieſe Neigung des deutſchen Schau-
ſpielers zum großen Teil unterdrückt, im all
gemeinen herrſcht ſie noch überall vor. Und
ſo lange es nicht gelingt, den deutſchen
Schauſpielerſtand zu jenem Solidaritätsgefühl

feinſter Art zu erziehen, werden wir keine
wirklich große Darſtellungskunſt haben. Zum
deutſchen Nationaltheater, an dem ſo eifrig
gearbeitet wird, fehlt dann immer noch viel,
es fehlt vor allem die Einheit des ſozialen
und ethiſchen Lebens der Nation, ohne die
ein ſolches Theater undenkbar iſt. Dieſe Ein
heit zu erreichen iſt vielleicht eine Hoffnung
von Jahrhunderten. Aber ſie wird kommen,
und wir können ihre Verwirklichung vorbe-
reiten. Je mehr es uns gelingt, unſer Volk
zu einem Kulturvolk zu erziehen, je mehr
wir es die Senſationswerte von den echten
Werten unterſcheiden lehren, um ſo näher
rückt das Ziel. Die Schauſpielkunſt wie das
Theater überhaupt als einer der allererſten
Bildungsfaktoren eines Volkes muß immer
und immer wieder auf die Pfadfinder unſerer
dramatiſchen Literatur hinweiſen. Dann
wird, auf Kleiſts, quf Hebbels, auf Jbſens
Wegen der große Dramatiker unſeres Volkes
kommen, den alle verſtehen werden, wie die
engliſchen Renaiſſancemenſchen alle ihren
Shakeſpeare verſtanden. Dann können große

Schauſpieler und bedeutende Regiſſeure die
Arbeit der Jahrhunderte mit der Begründung
eines deutſchen Nationaltheaters krönen, dann
wird es möglich ſein, unſere Dichter wahrhaft
darzuſtellen, zur Feier der Schönheit und des
Lebens.

(Schluß).

Provinz und Umgegend.
Niederbeuna, 9. Okt. Jm Beunager

Kohlenwerke ereignete ſich geſtern ein bedauer-
licher Unfall. Ein polniſcher Arbeiter, der
erſt ſeit 11), Stunden dort in Arbeit ſtand,
kam der großen Maſchiene zu nahe und geriet
n das Getriebe, ſo daß ihm der Kopf total
zerquetſcht wurde. Der Arbeiter war ſofort
tot. (M. C.)

Bitterfeld, 8. Okt. Der auf dem Bagger
werke der Hoch- und Tiefbaugeſellſchaft Deutſch
land Deutſche Grube“ an der Dampfſäge
beſchäftigte Zimmermann Paul Wirſing
von Holzweißig wurde infolge eines Fehl-
trittes vom Sägewerk erfaßt und derart
verſtümmelt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Liebenwerda, 8. Okt. Der zweijährige
Sohn des Häuslers Stephan in Thalberg
ſtürzte in ein am Erdboden ſtehendes Gefäß
mit kochendem Waſſer und verbrühte ſich den
ganzen Oberkörper. Nach wenigen Stunden
erlag das Kind den ſchweren Verletzungen.

Kathreiners Malzkaffee wird von sehr vielen Aerzten
als tägliches Getränk empfohlen.
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